1. Globales Lernen – Einführung in eine pädagogische Konzeption zur   

     entwicklungsbezogenen Bildung



Scheunpflug / Schröck 
1.1 Einleitung

· Globales Lernen ist eine pädagogische Konzeption

· Globales Lernen ist ein offenes Konzept

· Vereint eine Vielzahl pädagogischer Intentionen und Perspektiven

· Pädagogische Reaktion auf die Herausforderung der Entwicklung zur Weltgesellschaft

· Orientierende Hilfestellung kann erfolgen durch

· Vorstellen aller Ansätze (suggeriert höhere Objektivität)

· Nur einen Ansatz vorstellen (subjektiver)

1.2 Herausforderungen für Lernen: Warum globales Lernen?

· Globale Herausforderungen sind Umweltverschmutzung, Armut, Fremdenfeindlichkeit und Bürgerkriege

· Orientierung wird schwerer
· Zentrale Fragen sind

· An welchen Werten können wir unser Handeln ausrichten?

· Wie versteht man die Unübersichtlichkeit?

· Wie lassen sich Perspektiven wie Krieg und Frieden in diesem Kontext verorten?

Probleme

· Sachliche Perspektive

· Überleben der Menschheit als Ganzes ernstlich in Frage gestellt

· Exponentieller Wachstum des Ressourcenverbrauchs im Norden oder der Bevölkerung im Süden (Grenzen des Wachstums)

· Globalisierung eröffnet neue Chancen, verursacht aber auch Risiken und Gefahren

· Migrationsbewegungen ungeahnter Ausmaße als Folge der Globalisierung

· Neue Herausforderungen für den Einzelnen, die Gemeinschaft der Einen Welt und für die Staaten

· Neue Maßstäbe werden benötigt
· Globalisierung muss durch die Politik begleitet werden

· Soziale Perspektive

· Fremdes und Vertrautes stoßen in unterschiedlichen Lebenswelten aufeinander

· Vorher: Vertrautes in naher Umgebung, Fremdes weiter weg

· Heute: Fremde Lebenswelten ums Eck und vertraute Aspekte in allen Großstädten der Welt

· Zeitliche Perspektive

· Schneller sozialer Wandel

· Sozialer Wandel ist schneller als der Generationenwechsel

· Erzieher und Lehrkräfte können sich nicht mehr einfach an eigene Jugend erinnern, um Heranwachsende zu verstehen
· Wissen veraltet immer schneller

· Anteil individuellen Nichtwissens wächst schneller als der des Wissens

· Zentrale Schlüsselqualifikationen der Zukunft sind der Umgang mit dem Nichtwissen und die Fähigkeit, unter diesen Bedingungen sinnvolle Entscheidungen treffen zu können

Kinder und Jugendliche

· Begegnen diese Herausforderungen in unterschiedlichen Formen

· Machen Fremdheitserfahrungen im Urlaub oder auf der Straße

· Erleben unterschiedliche Wertvorstellungen

· Wachsen in eine kulturell sehr heterogene, fragmentierte Weltgesellschaft hinein 

( große Chance für Kinder und Jugendliche, aber auch Herausforderung

Globale Herausforderungen als Lernprobleme

· Menschen scheinen in spontaner Problemlösefähigkeit auf Erfahrungen im Nahbereich spezialisiert zu sein

· Möglichkeiten der Wahrnehmung und Reaktion auf die Umwelt haben sich menschheitsgeschichtlich in Anpassung an die unmittelbare Umwelt entwickelt

· Probleme, die sinnlich wahrnehmbar sind werden vornehmlich gelöst, nicht aber die überlebensnotwendigen 







(Bsp.: Erholung in Griechenland wichtiger als das durch den Flugverkehr 
verursachte Ozonloch)
· Menschen lösen Probleme spontan durch Verhaltensmuster, die für neue Herausforderungen nicht unbedingt taugen

· Problemlösungen seit Jahrtausenden durch unmittelbaren Tat-Folge-Zusammenhang gekennzeichnet

· Heute aber nicht mehr uneingeschränkt möglich

· Nachkommen müssen mit Umweltverschmutzung leben, obwohl sie sie nicht verursacht haben

· Menschen berücksichtigen meist keine komplizierten Wechselwirkungen sondern nur lineare Zusammenhänge

· Umgang mit Wahrscheinlichkeiten und daraus resultierenden Handlungsentscheidungen fällt schwer

· Entscheidungen werden vor dem Hintergrund bereits erlebter Entscheidungen getroffen (Rückspiegel-Realisten)

· Andere Kulturen sehen wir vor dem Hintergrund unserer Kultur und können so bekanntes und unbekanntes unterscheiden

· Für gänzlich neue Qualitäten sind keine Begriffs- und Vorstellungsmöglichkeiten vorhanden (Bsp.: Umgang mit der Ökologiekrise)

( Mensch ist in der Lage zu lernen, durch Sprache und abstraktes Denken können oben 
     genannte Probleme kompensiert werden                                                                                              ( Deshalb wird auf Lernen so viel Hoffnung gesetzt und die Bedeutung des Lernens nimmt 

     zu 

Lernen und Komplexität
· Globalisierung bedeutet eine Komplexitätssteigerung in verschiedensten gesellschaftlichen Bereichen mit unterschiedlicher Intensität und unterschiedlichen Auswirkungen

· Komplexität kann begegnet werden indem man

· Sie didaktisch reduziert

· Die eigene Komplexität durch Lernen erhöht




Lernen über die Entwicklungen zur Weltgesellschaft und die 
Globalisierung, Lernen mit den Auswirkungen umgehen zu können, 
Vorbereiten auf möglichst viele Situationen im Leben 
(Unterschiedliches früh kennen lernen, unterschiedliche Menschen und 
Lebensstile kennen lernen, eigenen Handlungsspielraum realistisch 
einschätzen lernen)

Bildung heißt dann, durch abstrakte Anschlussfähigkeit auf viele Lebenssituationen vorzubereiten und Jugendliche ihr Leben in einer Welt voller Widersprüche zu führen.
Globales Lernen als pädagogische Konzeption

· Globales Lernen kann als die pädagogische Reaktion auf die Entwicklungstatsache zur Weltgesellschaft verstanden werden.

· Konzentration der Debatte liegt nach wie vor in der Gestaltung von Unterrichtsprozessen

· Globales Lernen bearbeitet die doppelte Herausforderung der Globalisierung, nämlich sowohl eine Orientierung für das eigene Leben zu finden als auch eine Vision für das Leben in einer human gestalteten Weltgesellschaft zu entwickeln und setzt diese in pädagogisches Handeln und didaktische Bemühungen um.

2. Geschichte eines Lernbereichs

· Begriff seit den 90ern verstärkt zu finden

Entwicklungspolitische Bildung

· Wichtigster und ältester Bezugsrahmen 
· Zunächst das Anliegen, Not leidenden Völkern Hilfe durch Spenden zu gewähren

· Hilfsgedanken werden in der schule und Jugendarbeit aufgegriffen

Informationsorientierte Vermittlung

· Wird in den 60er Jahren dominant
· deutliche Politisierung der Debatte (Vietnamkrieg)

· entwicklungspädagogischer Bildungsoptimismus wird in Frage gestellt

· Schule rückt in kritische Sicht

Alltagswende

· Mitte der 70er 
· Affektive Dimensionen des Lernvorgangs treten in Vordergrund

· Rolle der Frau im Entwicklungsprozess wird thematisiert

Befreiungstheologie

· Mitte der 70er

· Von Leonardo Boff 
· wird zu wichtigem Bezugspunkt des globalen Lernens
Entwicklungspädagogik

· Konzept der Entwicklungspädagogik entsteht Mitte der 70er

· Nimmt strukturellen Zusammenhang zwischen Über- und Unterentwicklung zum Ausgangspunkt der Überlegung

· Liefert aus der Theorie Beiträge zur Entwicklung des Lernbereichs

Kulturbegriff

· Findet in den 80er Jahren Resonanz

· Dialog mit dem Süden wird gefordert

Friedenspädagogik

· Bringt Erkenntnisse und Erfahrungen aus den bereichen der konstruktiven Konfliktbearbeitung

· Empathie soll gefördert werden

· Wert der Gewaltfreiheit

Ökologische Bildung

· Seit dem ersten Bericht des Club of  Rome Bestandteil der Bildung an Schulen

· Entwicklungsbezogene Komponente erst in den 90ern intensiv bearbeitet worden

· Umweltpolitische Maßnahmen müssen in der Völkergemeinschaft angegangen werden

In Schulen

· Lehrkräfte sollten sich auch außerhalb des Schulbuchmarktes orientieren

· Schüler sollen Handlungsperspektiven aufgezeigt bekommen

· 1997 Empfehlung der KMK zum Lernbereich Eine Welt/ Dritte Welt

· damit kann globales Lernen im Unterricht legitimiert werden

· Fachlehrpläne machen keine expliziten Aussagen

3. Konzeptionen Globalen Lernens

3.1 Überblick über verschiedene Konzepte

· Globales Lernen muss die Herausforderungen vor denen wir stehen adäquat durchdenken und in entsprechende didaktische Schritte umsetzen
· In vielen Ländern eine explizite Ausweitung auf Themen der Agenda 21
Rudolf Schmitt

· Entwicklungspolitische Bildung als umfassende Sozialerziehung

· Aus der Praxis für die Praxis

· Muss im Kindesalter beginnen

· Praktisches Handeln und Sozialerfahrungen durch Nachspielen und Rollenspiele sollen im Mittelpunkt stehen 

· Thematisiert v.a. Umsetzung an Grundschulen

Alfred Treml

· Konzept einer weltbürgerlichen Erziehung und Entwicklungspädagogik

· Stellt Theoriediskussion in den Mittelpunkt des Interesses

· Über- und Unterentwicklung als zwei Seiten der selben Medaille

· Erkenntnisse aus Biowissenschaften und Evolutionstheorien sollen für die Pädagogik fruchtbar gemacht werden

Forum „Schule für eine Welt“

· Überwiegend soziale Lernziele

· Grundlage sind 4 Leitideen

· Wahrnehmen

· Urteilen

· Entscheiden

· Einfluss nehmen in der einen Welt

· In 4 Ausrichtungen

· Sich selbst

· Menschheit

· Globales soziales System

· Erde als Planet

· Leitziel ist der souveräne Mensch, der globale Entwicklungen mit lokaler Handlungsfähigkeit in Übereinstimmung bringen kann
· Ganzheitliches Lernen

UNICEF

· Entwicklungspädagogik, die schmalen Theorierahmen mit vielfältigen Unterrichtsvorschlägen für die Primarstufe konkretisiert

· 5 Lernfelder

· Wechselseitige Abhängigkeit

· Bilder und Wahrnehmungen

· Soziale Gerechtigkeit

· Konflikte und Konfliktlösungen

· Wandel und Zukunft

Scheunpflug/Töpfer

· Fachdidaktisches Handbuch für Berufsschulen

· Globales Lernen als Schlüsselqualifikation soll in die berufsbezogenen Fächer integriert werden

BLK Modellversuch Bildung 21

· Bildung für nachhaltige Entwicklung

· Aufwertung innerhalb der schulischen Praxis

· Geht von Gesundheitserziehung über Medienkompetenz, intergenerationellem Lernen bis zur Umweltbildung

3.2 Eine didaktische Minimalperspektive

Themen

· Globales Lernen bezieht sich auf die sachliche Dimension der einen Welt

· Perspektive von Gerechtigkeit

· Migration

· Bewahrung des Friedens

· Kein fest umrissener Themenkanon

· Entscheidungen werden unter dem Vorbehalt einer unsicheren Zukunft gefällt

· Schülern soll keine eindimensionale Lösungsperspektive angeboten werden
Räumliche Dimension

· Themenbereiche können  auf

· Globaler

· Nationaler

· Oder lokaler Dimension bearbeitet werden

· Schlagwort „Global denken – lokal handeln“

Kompetenzen
· Fachkompetenz, Methodenkompetenz, Sozialkompetenz und personale Kompetenz sollen aufgebaut werden

· Fachkompetenz ist Kompetenz des Wissens, Verstehens und Urteilens

· Methodenkompetenz ist die Kompetenz im Umgang mit Methoden

· Sozialkompetenz bedeutet Fähigkeit zum Umgang mit anderen

· Personale Kompetenzen sind Fähigkeiten wie Selbstvertrauen, Werthaltungen, Toleranz und Empathie

Didaktischer Würfel Globalen Lernens

· Nicht in jeder Stunde können alle 3 Teile gleich berücksichtigt werden

· Wohl aber in der Summe von Unterricht

· Schwerpunktsetzung ist sinnvoll und nötig

· Globalem Lernen geht es darum lebenswichtigen Fragen gemeinsam nachzuspüren, um damit ein Leben in einer global vernetzten Welt zu qualifizieren und die dafür notwendige offene Weltperspektive zu ermöglichen

4. Methoden globalen Lernens

Gliederung des Unterrichts

· Sensibilisierungsphase








Vorstellungen der Schüler werden mobilisiert, Brainstorming, Mindmaps etc.
· Erarbeitung und Bearbeitung







grundlegende Sachinformationen werden erarbeitet, Recherche, Plakate 
gestalten etc.
· Problematisierungsphase








politisch-gesellschaftliche Sachverhalte werden mit Stellungnahmen der 
Schüler verbunden



Konkrete Methoden für den Unterricht
· Globales Lernen erfordert kreative und kommunikative Lernformen, die eigenverantwortliches Arbeiten der Schüler ermöglichen

Sensibilisierungsphase

· Meinungsbild erstellen

· Kartenabfrage (Frage wird auf Zettel beantwortet und in Kleingruppen besprochen)

· Sprichwörter oder Karikaturenrallye (Kleingruppen beantworten Fragen dazu, anschließend Plenumsdiskussion)

· Thesen bewerten und diskutieren

· Mein Name

· Assoziationsmethode

Erarbeitungsphase

· Auswerten von Graphiken

· Plakat entwerfen

· Mind Map

· Gruppenpuzzle (wie GS Didaktik)

Methodische Großformen

· Projekte (SS müssen methodische Kompetenzen besitzen, mehrere gut vorbereitete Unterrichtseinheiten manchmal besser als ein alle überforderndes Projekt)

· Planspiel

· Recherchen durchführen (z.B. in Ämtern oder Asylbewerberheimen)

· Zukunftswerkstatt

Problematisierungsphase

· Rollenspiele 
· Fish Bowl

· Doppelkreis

· Galeriemethode

· Expertenbefragung

· Staffettenpräsentation

Schlussbemerkung

· Unterricht, der für ein Leben in einer global vernetzten Welt qualifizieren und die dafür notwendige offene Weltperspektive vermitteln möchte, erfordert Unterrichtsmethoden, die diesem Ansatz entsprechen

· In der Begegnung mit anderen Kulturen sind auch Unterrichtende stets Lernende

· Kombination der Kompetenzen ist für Lehrer und Schüler wichtig 
